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Landzoll⸗Ordnung .
Siis

I . Abſchnitt .
Allgemeine Beſtimmungen .

r

Die bisher beſtandene Zollgattungen unter den Benennungen : Landzoll , Impot⸗ ,
Licent⸗ , Geleit - , Guldenzoll , und unter welcher Benennung ſonſt noch eine Zollerhebung
beſtanden haben mag , haben nur noch bis zum erſten Merz 1812 . geſez⸗
liche Kraft und Wirkung , auch ſoll der ſo genannte Kaiſerzoll auf der Route
von Frankfurt nach Baſel vom nemlichen Tag an , nicht mehr erhoben
werden . X:

F §. 2 .

Von eben dieſem Tage an ſind die noch vorraͤthigen Zollzeichen aller Art nicht mehr
guͤltig. Der Anfangs Termin wird abſichtlich ſo weit hinausgeſetzt , damit die auswaͤr⸗
tigen Correſpondenten , Poſtbehoͤrden , Beſtaͤtterehen noch zeitlich von der neuen Ordnung
der Dinge in Kenntniß geſezt werden koͤnnen , und Unordnungen um ſo ſicherer vorge⸗
bogen ſey . Eog

Die kuͤnftige Zollabgabe von Effeeten , Guͤtern und Waaren iſt dreierlei .
I . Eingangszoll , wenn ſie vom Auslande in das Großherzogthum eingehen mit

der Beſtimmung , da verbraucht oder verzehrt zu werden .
Zollerdnung .
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I Ausgangszoll , wenn ſie vom Innland zur Verwerthung ins Ausland gehen.

III . Durchgangszoll , wenn ſie vom Auslande durch das ! Großherzogthum wieder

ins Ausland gefuͤhrt werden .

S- 4

Der Handelsverkehr im Innern des Randeg , iſt zollfrei ; alle Zollſtaͤtte „ wobei ſich

nur eine Verzollung vom Handel und Wandel im Lande ſelbſt denken laͤßt find Hiermit

fuͤr aufgehoben erklaͤrt . Darunter ſind aber jene einzelne Orte , welche nach ihrer derma⸗

ligen ſtatiſtiſch geographiſchen Lage eigene Grenze gegen das Ausland bilden und vora

zuͤglich zu Ein⸗ und Ausſchwaͤrzungen mißbraucht werden koͤnnen , nicht begriffen /vielmehr

muͤſſen die dort beſtehenden Zollſtaͤtte bleiben , und wo deren noh Feine find , errichtet und

dabei insbeſondere die Orte , welche an Grenzſcheidenden Fluͤſſen liegen , beruͤckſichtiget werden .

In der Beilage Lit . A . find die Hauptzollſtaͤtte , und derſelben Filial⸗ , oder ſogenannte

Wehrzollſtaͤtte, in ſo weit , als ſolche nach den eingekommenen Berichten zweckmaͤßig

erachtet worden , benannt , die Kreisdirectorien werden aber hiermit zugleich ermaͤchtiget / da⸗

wo noch ein Wehrzoll angelegt werden muß , um des zu entrichtenden Eina Auge oder .

Durchgangszolles geſichert zu ſeyn / ſolchen ſogleich proviforifh anzulegen ſie folen aber .

alsdann unverzuͤglich Bericht an das Steuerdepartement daruͤber erſtatten , damit defini⸗

tive Beſtimmung daruͤber erfolgen koͤnne .

6: 5 :

Fuͤr jede der drei Zollgattungen ſollen beſondere Zollzeichen nach den Formularien Lit .

B . C . PD. ausgeſtellt , jedesmal aber und fuͤr jede Verzollung noch ein beſonderes De⸗

clarations - Bollet , nach dem Muſter Lit . E . zugegeben werden ; nur beyde zuſammen

ſtellen den Beweiß der geſchehenen Verzollung Hery ein Zeichen ohne das andere iſt un⸗

guͤltig; die Ausfertigungen der Declarations⸗Bolleten Lit . E . muͤſſen in duplo geſche⸗

pen , dann werden ſie durch die Mitte des Wappens abgeſtreift eine Ausfertigung mit

der Unterſchrift des Zollbeamten wird dem Zollenden uͤbergeben / die andere bleibt bei

dem Zollamt und bildet deſſen , nach den drei Zollgattungen abgeſondert zu fuͤhrende dref

Manualien .
§. 6

Corrigirte oder radirte Zollſcheine / Zollſcheine ohne Datum oder ohne Unterſchrift des

Zollers und reſpective des Acciſers , ohne Benennung des Wohnorts deſſelben , unter⸗

liegen , wann keine beſondere Gefaͤhrde erweißlich iſt / doch immer der Strafe , welche auf

Uebertretung eines Zollgeſetzes aus Nachlaͤſſigkeit — geſetzt iſt .
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Giat

Die Verzolung geſchieht ' nach dem im allgemeinen fon unterm 10 . Nov . 1810 .

RNgagsblatt Nro . XLVI . verkuͤndeten neuen Einheits - Maaß und Gewicht — wornach die

neue Ein - Aus⸗ und Durchgangs - Tarife berechnet ſind .

Das in den Ladſcheinen , Frachtbriefen und ſonſtigen Deelarationen enthaltene Maas

und Gewicht muß bei der Berechnung der Zoll⸗Schuldigkeit in jenes reducirt werden ,

eben ſo das Gewicht , wo an der Eintritts - Station keine Bruͤckenwagen ſind : zur Er -

leichterung dieſer Berechnung ſowohl , als zur Ueberzeugung des Zollpflichtigen , daß dabei

keine Willkuͤhr , kein Misgriff des Zollers unterlaufe , ſollen die mit mathematiſcher Puͤnkt⸗
lichkeit gefertigten tabellariſchen Vergleichungen aller innlaͤndiſchen , und der Nachbar⸗
Staaten ! Maaſe und Gewichte mit dem fuͤr dieß Großherzogthum beſtimmten Maaß und

Gewicht allen Zollſtaͤtten zu Jedermanns Einſicht und Selbſtbelehrung mitgetheilt werden .

Die Zollbeamten ſollen ſich befleißen , in den Reduktionsberechnungen , das iſt : in Redu⸗

cirung des in den Frachtbriefen , Ladſcheinen , oder auf eine andere Weiſe declarirten

Maaſes und Gewichtes auf den Gehalt nach dem neuen Maas und Gewicht , eine ſolche
Fertigkeit zu erhalten , damit der Zollpflichtige nicht lange aufgehalten , aber auch das

AerarialIntereſſe dabei geſichert ſey .

: 8 .

Die Verzollung uͤberhaupt geſchieht entweder nach dem Gewicht , oder nach Maas , oder

nach Roßlaſt , oder nach Wagen und
Kordin aoder

nmh
Traget , oder nach Stuͤck , oder nach

dem reinen Geldwerth .
Der Zentner Zoll muß nach Sporco , und nicht nach Netto Gewicht entrichtet werden .

Eine Roßlaſt iſt zu 10 . Centner anzunehmen ; zwey Zugſtiere oder Ochſen werden gleich
gerechnet einem mithin iſt die Laſt , welche ein Zugſtier fuͤhrt , fuͤr 1. Roßlaſt zu

behandeln .
Dies iſt aber nur von gewoͤhnlichen Karch - oder Schaffpferden zu verſtehen ; bei Pfer⸗

den , die an foͤrmlichen Frachtwaͤgen gehen , bei Pferden der Kaͤs⸗ und Sauerwaſſer⸗Fuhr⸗
lente find 12 . Sporeo Centner fúr eine: Pferdeslaſt anzunehmen .

Die Laſt eines Traͤgers wird
51 2. Centner berechnet .

S. g -

Bei Waaren , die tarifmaͤſſig nicht nach Maas und Gewicht , ſondern nach dem Geld⸗

werth verzollt werden muͤſſen , kann zwar der Zoll nach dem — von dem

Verſender darauf geſetzten Valor bezogen werden , aber ohne daß auf ſolchen Pa⸗
A 2
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quets der Valor geſetzt werde , duͤrfen ſie nicht auf den Poſtwaͤgen angenommen werden . —

Werden Waaren dieſer Art durch Lohnfuhrleute verſchickt , oder gehen ſie zu Waſſer aus

dem Lande , oder in das Land ; ſo muͤſſen die Karten und Frachtbriefe den Werth enthal⸗

ten , oder es muß der Ankaufspreis durch legale Zeugniſſe oͤffentlich angeſtellter Perſonen

erwieſen ſeyn; bei einigem Verdacht , daß die Angabe unrichtig ſeye , ſind die Zollaͤmter
befugt , die Paquete in Gegenwart des Eigenthuͤmers , oder bei ſeiner Abweſenheit in Ge⸗

genwart einer obrigkeitlichen - oder zweier Urkundsperſonen , erbrechen und eine genaue

Viſitation und Taxation der inliegenden Waaren vornehmen zu laſſen .
a

Kommen hingegen Traͤger oder andere Eigenthuͤmer der Waaren ſelbſt vor die Grenz⸗

zollſtaͤtte, ſo koͤnnen fie derſelben Werth ſelbſt angeben , findet aber der Zollbeamte die An⸗

gabe zu gering , fo ifer berechtigt ſie zu taxiren , glaubt ſich der Eigenthuͤmer durch dieſe

Taxation beſchwert , Und wil er deswegen den Zoll nicht entrichten , ſo hat der Zollbeamte

dag Recht , die Waaren gegen Bezahlung des von ihm beſtimmten Werths und Entrich⸗

tung des Zolls nach dieſem Werth fuͤr ſich zu behalten ; in dieſem Falle muß aber der Orts⸗

Acciſer , und da , wo der Zoller zugleich Acciſer iſt , eine locale Gerichtsperſon beigerufen ,

von jenem oder von dieſer das Zollzeichen nach der allgemeinen Vorſchrift ausgefertigt und

auch das Zollmanual berichtigt werden .

Iſt der angegebene Werth gegen den wirklichen Werth auffallend zu gering , ſo ,

daß die Angabe erſten Anblicks haͤtte fuͤr unrichtig erachtet werden ſollen , und der Zollbeamte

hat es doch dabei bewenden laſſen , und den Zoll nach dem angegebenen Werth genommen

ſo iſt er fuͤr das , was nach dem wahren Werth mehr an Zoll haͤtte entrichtet werden ſollen⸗

verantwortlich .
6: 10 .

Was bei dem Centnergewicht unter 1. Stein ( 10 , Pfund ) ift , wird fúr 1 , Stein ,

was bei dem Fruchtmaas unter + Malter ift , wird fuͤr 2. Mltr . genommen .

Bei fluͤſſigen Dingen iſt zu unterſcheiden :

Bei gemeinen Weinen , Branntweinen , Eſſig und Bier ift , wag unter i : Ohm iſt /

fuͤr! . Ohm . Bei auswaͤrtigen feinern Weinen , bei Zwetſchgen und Hefen - Branntweinen ,

was unter 1. Stuͤtze iſt , fuͤr 1. Stuͤtze; bei Kirſchenwaſſer und andern feinen Liqueurs ,

was unter 1. Maas iſt , fuͤr eine volle Maas anzunehmen .
l

Hei der Berechnung der Zollgebuͤhren wird jeder Bruch uͤber 1. Kreuzer als ein voler .

Kreuzer , unter z Kreuzer , gar niht in Anfhlag gebradt .=
i
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S. 11 .

Keinem Zoller iſt in der Regel erlaubt , fuͤr den gelösten Zoll anders als mit den vor⸗

geſchriebenen neuen Zollzeichen zu quittiren ; jeder Zollbeamte ſoll alſo Bedacht nehmen , daß
er immer einen geeigneten Vorrath an Zollzeichen habe ; ſollte er jedoch ohne ſeine Schuld
in den Fall kommen , daß er keine gedruckte Zollzeichen habe , ſo mag er zwar eine geſchrie⸗
bene Quittung fuͤr den bezahlten Zoll ausſtellen , es muß aber in dem Declara⸗
tions⸗Bollet ausdruͤcklich angemerkt ſeyn , daß , und warum geſchriebene Zoll⸗
zeichen gegeben worden ſind ; gleichwohl iſt der Zollbeamte nur dann ſtraffrey , wenn er

neben dieſer ſchriftlichen Anmerkung nachweiſen kann , daß er muͤndlich odet ſchriftlich Zoll⸗
zeichen noch zur rechten Zeit von der Behoͤrde verlangt , aber keine erhalten habe .

§. 12 .

Der Zollbetrag muß in ſolchen Muͤnzſorten bezahlt werden , die im Großher⸗
zogthum Gaͤng und Gaͤbe ſind , und in dem Valor , in welchem ſie es ſind ; welcher Zoll⸗

Einnehmer den Zoll auf andere Weiſe zahlen laͤßt, hat den Schaden auf ſich zu nehmen.

§. 13 .

Alle Zurechnungen , insbeſondere alle ſogenannte Zollaceidenzien , ſie moͤgen in den

fruͤhern Anſtellungs - Deereten und Inſtructionen ausdruͤcklich benannt , oder auf bisherige
Nachſicht begruͤndet ſeyn , hoͤren gaͤnzlich auf . — Nur Weeg - Chausée - und Bruͤckengel⸗
der , und was in gegenwaͤrtiger Zollordnung noch beſonders benannt iſt , ſind noch neben

dem Zoll zu entrichten ; in einem beſondern Nachtrag zu gegenwaͤrtiger Verordnung
wird aber auch dafuͤr alle moͤgliche Erleichterung in Sach und Form ſtatuirt werden .

T §. 14 .

Sobald die Zollgebuͤhr berechnet iſt , muͤſſen auh auf der Stelle die Zollzeichen abge -
geben werden , wer dieſem, unter welchem Vorwande es ſey , zuwider handelt , iſt ſtrafbar .

$. 15 .

Wenn der Zollpflichtige erklaͤrt , daß er nicht ſo viel Baarſchaft , als zur Berichtigung
ſeiner Zollſchuldigkeit erforderlich iſt , habe , und wenn er an Ort und Stelle auch nicht ſo
viel baar Geld aufbringen kann , fo wird eine zu Deckung dieſer Schuldigkeit zureichende
Quantitaͤt Waaren ſo lange bey der Zollſtaͤtte zuruͤckbehalten, bis die Bezahlung erfolgt ;
iſt aber dieſe Zuruͤckbehaltung mit Schwierigkeit verbunden oder macht der Zollpflichtige ſonſt

<i
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gegen dieſe Zuruͤckbehaltung erhebliche Einwendungen , ſo kann nur unter der Bedingung davon

abgegangen werden , daf diefex einen Ort im Lande benennt , wo er die Zahlung leiſten

kann und will , dann mußer ſich gefallen laſſen , daß ihm auf ſeine Koſten ein Bote bis

an den benannten Ort mitgegeben wird ; dieſem muß er fuͤr jede zuruͤckgelegte Stunde 12kr .

zahlen , und jede Ortsobrigkeit iſt verpflichtet ; ſowohl dem Boten zu ſeiner Befriedigung zu

verhelfen , als auch den Zollbetrag durch Anwendung des erſten Mittels , nemlich durch Zu⸗

ruͤckbehaltung einer verhaͤltnißmaͤſſigen Quantitaͤt Waaren zu ſichern ; deswegen ſollen in der⸗

gleichen Faͤllen die Zollzeichen nicht dem Zollpflichtigen , ſondern dem Boten zugeſtellt werden⸗

damit es an dem Belege , wornach die Executions Maaßregeln zu berechnen ſind / gewiß

nicht fehle .
§. 16 .

Aue und jede Waaren , bei welchen in der gegenwaͤrtigen Zollordnung und in den

beigefuͤgten Tarifen nicht eine namentliche Ausnahme zugeſtanden iſt , ſie moͤgen von Fuhr⸗

leuten , Traͤgern , von Einheimiſchen oder von Fremden an die Zollſtaͤtte gebracht werden /

ſind dem Zoll unterworfen , wenn alſo ſchon diejenige Bagage , Reiſewaͤgen und Pferde⸗

die der Reiſende zu ſeinem Gebrauch mit ſich fuͤhrt, unter den in dem Tarif enthaltenen

Beſtimmungen zollfrei ſind , ſo muͤſſen doch alle uͤbrige Waaren , wenn ſie auch Nichthan⸗

delsleuten zugehoͤren verzollt / daher bei den Zollaͤmtern angezeigt werden / es moͤgen nun

jene Perſonen die Waaren vom Auslande mit ſich hereinbringen / dahin verſchicken , oder

durch das Großherzogthum hindurchfuͤhren, auch kann es keinen Unterſchied machen ,

ob man die Waaren durch Kauf⸗oder Erbſchaft / durch Schenkung oder auf andere Weiſe

an fich gebracht hat , oder abzugeben ſchuldig iſt .

Da uͤbrigens die Erfahrung lehrt , daß gerade durch Paſſagiers und mittelſt ihrer

eigenen — oder Lohn⸗Reiſe - Waͤgen die feinften und hoh im Zol laufenden WBaaren

ohne daf bei irgend einer Zollſtatt eine Anmeldung davon geſchahe , ein - aus - und durch⸗

gefuͤhrt werden / ſo ſoll das Aufſichtsperſonal darauf beſonders wachſam ſeyn ; ohne erheb⸗

lichen Verdacht ſoll zwar der Reiſende nicht aufgehalten werden , vielweniger eine Viſi⸗

tation ſtatt haben , deſto ſchaͤrfer ſoll aber jeder Mißbrauch , der von dieſer

Nachſicht gemacht wird , jede Zolluͤberfahrung der Art , beſtraft werden . Darnach ſoll eine

beſondere Mahnung und Warnung gefaßt , gedruckt , an allen Zollſtaͤtten , Gaſtwirth⸗

und PoſthaltereiStuben angeſchlagen werden .

§8. 17 -

Sollten Waaren vor die Zollſtaͤtte kommen , welche in dem Tarif nicht namenk⸗

lich aufgefuͤhrt ſind , ſo hat der Zollbeamte vor allem zu unterſuchen / ob ſie ſich nicht
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zu einer der darinn enthaltenen Gattungen eignen , iſt dieſes , ſo wird der fragliche
Artikel nach dem auf dieſe Gattung beſtimmten Zollſatze und im Zweifel zwiſchen meh⸗
reren analogen Gattungen nah einem Durchſchnitt der darauf beſtimmten Zollſaͤtze
verzollt ; ſollte aber gar keine analoge Gattung in dem Tarif angezeigt ſeyn , ſo kann

zwar der Zollbeamte nach den Regeln einer vernuͤnftigen Vergleichung den Zoll anſetzen ,
und einziehen , er ſoll aber ſogleich der OberzollInſpection und diefe dem Kreis Directo⸗
rium unter Anfuͤhrung des zweifelhaft erfundenen Gegenſtandes und des hierauf vor⸗

laͤufig eingezogenen Zollſatzes Anzeige machen , das Kreis Directorium ſoll alsdann ] Bericht
an das Steuer Departement des FinanzMiniſteriums erſtatten .

§. 18 .

Zu Erhebung des Zolls ſind an den Hauptgraͤnzen des Großherzogthums
und an den Endpunkten der HauptCommerzial Straßen, welche auch die eigentliche
Zollſtraßen find, Hauptzollaͤmter angeordnet .

Ihnen zur Seite ſtehen die zub Lit . A . nebſt den Hauptzollaͤmtern benannten Bei - und

Wehrzollamter . Neben den Haupt - und Beizollaͤmtern ſind auch gewiſſe interme⸗
diár Zollſtaͤtte errichtet , deren Zweck und Amts Verrichtung in den folgenden drei

Abſchnitten werden entwickelt werden .

$. 19 .

Alle Frachtwaͤgen múfen die Hauptzoll - und KommerzialStraßen ein - und an den

Hauptzollaͤmtern anhalten . An den Beizollaͤmtern duͤrfen nur diejenige Waaren , wel —

che nicht auf Frachtwaͤgen verfuͤhrt werden , die Waaren der Traͤger , die landwirth⸗
ſchaftlichen Produkte , das Vieh und andere dergleichen Gegenſtaͤnde zur Verzollung ge⸗
bracht werden .

Ganz uͤberfluͤſſige Nebenwege , auf welchen die Grenzzollanſtalten umſchlichen werden

koͤnnen, ſollen , da fie ohnehin auch in polizeylicher Hinſicht nachtheilig ſind , laͤngſtens binnen

Jahr und Tag nach vorgaͤngiger Unterſuchung aufgehoben , und deren Flaͤchen Inhalt den

anſtoßenden Grundeigenthuͤmern zur Urbarmachung uͤberlaſſen werden .

Die OberzollInſpectionen haben ſich die naͤhern Kenntniße ſowohl von ſolchen nach⸗
theiligen und auch in Beziehung auf Feldkultur entbehrlichen Nebenwegen , als von jenen
Localen , wo nach der dermaligen ſtatiſtiſch und geographiſchen Begrenzung des Groß⸗
herzogthums zu Land , und an ſchiffbaren Fluͤſſen etwa noch eine BeigrenzZollſtaͤtte zu er

richten ſeyn moͤge , gelegenheitlich zu verſchaffen , und den Kreis Directorien ſachge⸗
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maͤße Vorſchlaͤge daruͤber zu machen . Zollbares Gut , welches durch Ueberfahrten zu

Waſſer ein⸗ oder ausgehen foll , darf nur mittelſt Ueberfahrten , die fuͤr Waͤgen und a

Frachtgut conſtituirt ſind , und nach dem Einverſtaͤndniß der betheiligten Staaten dafuͤr si

conſtituirt bleiben werden , eit - und ausgehen ; nur Comestibilien , die in der Hand

oder auf dem Kopf ju - und von Wochenmaͤrkten getragen werden , koͤnnen in Nachen ,

womit Fußgaͤnger uͤbergeſezt werden , ein⸗ und ausgehen , Bu dem Ende follen die

Kreis Directorien an allen fuͤr Waͤgen und Frachtgut nicht berechtigten Ueberfahrten⸗

Placaden , auf welchen das UeberfahrtsVerbot mit einer Strafbedrohung von 5 fl . deut⸗

lich ausgedruͤckt iſt errichten laſſen .

II . Abſchnitt .

Beſondere Beſtimmungen wegen des Durchgangs⸗Zolles .

§. 20 .

B : Das ganz zu Waſſer tranſitirende Gut bleibt den bisherigen Waſſerzoll Larifen noch

TEA zur Zeit unterworfen ; das Gut , welches theils zu Land tranſitirt , wird , ſo lang es zu

Waſſer geht , nach den beſtehenden Waſſerzoll Tarifen, und ſo weit es zu Land tranſitirt ,

nah dem vorliegenden neuen TranſitTarif verzollt .

§. 21 .

Der Landtranſitzoll wird

a ) noh der Entfernung des Eintrittpunktes von dem Punkte des Austritts , alſo nach

Verhaͤltniß der Stundenzahl .

D ) Zn der Reget nad der Qualitaͤt der Waaren entrichtet .

Auf dieſen zwei Hauptnormen ruht das Durchgangszoll Tarif Lit . F ,

4 §. 22 .

Die Beilage Lit . G . bezeichnet alle Haupt⸗Zoll⸗ und Commerzial Straßen des

Großherzogthums , ihre Entfernungen von den zufferſten Eintritts⸗bis zu ipren aͤuſſerſten

Austrittspunkten , zum Theil auch die ſpecielle Entfernungen von Ort zu Ort , damit die

auswärtigen Vetſender und Bezieher der Waaren , uͤberhaupt alle Zollpflichtige in Zu⸗

ſammenhaltung der beiden Beilagen F . und G . und der weiter unten vorkommenden
beſondern
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